
B e r i c h t ,
Sonnabend-, den 29.X.38 wurde über vier Mitglieder der VL,n«mlioh
Alb,ert2,Böhn,Forck und Müller auf Weisung des K'M die Nlebtaussah-
lung ihres Gehaltes verfügt. Während Pfanor Bbhm und M'iller ihr Ge-
halt trotzdem vor. der Kirchenkaase bezw, Einöde ausgezahlt erhiülten,
ist Sup.Albertz das bereits auf sein.Privatiu.u-itn UTjerwiesene 0-8h;>.:it
gesperrt worden. (Inzwischen ist auf .einen rechtlichen Einopruch des
Anwalts hin das Konto wieder freigegeben.) PL» •'•. o r Foisöii,dea dns Ue~
halt gar nioht ausgezahlt wurde, erhielt als Begründung £o.i.gö:ide Aus-
kunft: Die Maßnahme richte sich gegen die der Vi an,f;ehür?.°;en Geistli-
chen im Blick auf die Getietsanoi-dnurif für den 3o.IX.-5C, -worin der
Staat eine volks- und staatsverräterlsohe Haltung der VL sehe,
Zum gleichen Tage wurden die vier Biüchofe der in tagten lande Kkv'-chen
Hannover, Bayern, V?ü.rttem"oerg und Eadon zu eirwr liesp.cochuijfi, rcvjn .Ueichs™
klr.cbeniaj.nister göhsten. Zu Beginn dieser 3oi.'tVf-.-.':.hu>if'; :Cordi-;v 1:3 der
Miniater die Bischöfe auf», von den '([\i gliscl-s;-:r. ciivr V^u &li > voii T.anflsra-
verrätern a'oz-arüÄen; sonat würfen riie als nit ihnen soi.i.d.-irisoJi ange-
sehen werden. E.lne Erkläran.» in dias&r i;'o.rni l c- hüte. n ci.ii JJisobbfe ab
und 'verlangten, mit der drei Briidsrn der VL --'Oi-Jin:.- ihrerseits r. o *  ein-
nal sjvraohen EU J^oiTian« Eies veiuot ihnen dar K;/.ilütoT .mit der;; Bemer-
ken, daß er die jVbs.'.cb.t iit:o;.i ,b8ira Jühror durt-iV.suset^en, SaÖ dis P'it-
glisöer der VL ins ;ca iibürllihr t würderL, Er naLii deshalb j,n,C.oß öle
BisehgS? schon technisch g?rnicht E ehr die Gtfu.'genheit zu
mit dun Hitgliedur»! der VL hsben würden, An'.v'-.^llo de.r^vo
Isngto'n Eiitlärung üntefzeic'aneten die fi^üthofo elhfcuJfi5
den Inhalts: 'wi r stellen f ys t j daß das von der V: ea 27
bene Rundcchreiben batreil's AI) l1 y l 'tun;-; von 'jc't;';.t7j;ott?E
uns aus rf:].i£;iö3ün und vat2rl-änd±s:chcn Gir.u4o.ii ^xtlhll l
sere Kirchen abgelehnt worden i';t, vi±r  vo.r-:ir-:;;;i.!.er. dio •l-\^i:;--:s
Ausdruck gekcmcenc Haltung» Die Eisohöj-'ö lDfi;,.-rü:idcn ihre i.'j.JKij
se damit, daß sie die Gebetslltur_gie in der 2 et au oh söl;.i.in vo
Mi'niöterbespre.eüung BÖ beurteilt hät ten, v; i o sie es ;]ei;.:/', 'üê
stcr zum Ausdruck brachten. Fudern ssi ihr soiirTitlioiies Voui ro
ein Urteil, sondern lediglich eine Fest Stellung i JTach Kenntn:' &r c
Fürbittelitui'gie sei es ihnen innerlich ruiraöglich , aieh mit den
dern dar VL noch einnsl v/ieder an. einen üisJh sä setzen. Oir.vofcl
Landosbischofe in ihrer uns g'egesülxer ab2e,5C:h'.n&n. E^j-.ruijr.un/; d.'ivot:
redeii jdaß dies ihr Urteil nicht chiroh d i y ForfiarCiiLg des Hinist ;ro aus-
gelost, sondfun uniäbhäiigig äavon schon seit deru 28,Sep'i;o;nbe-r geßeben
gewesen sei, haben sie trotadem am 13. Oktober, also vor' der Miniater-
hesprechung, im Kasseler Gremium sämtlich mit den Brüdern der VI an
einem Verhandlungstisch gesessen und kein Wort über die Gebetslitur-
gie und ihre Mißbilligung derselben, geäußert.
Im -Laufe der etwa fünf Stunden währenden erregten Aussprache über die
Stellung zur VL entwickelte der Minister auch seine Pläne für eine
Heuordnung der Kirche;
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Aus zuverlässiger Quelle erfahren, wir, daß der Harr Reichs—

minister für die kirchlichen Angelegenheiten die künftige Gestaltung

der Kirche folgendermaßen umrissen hat;

Die weltliehe Verwaltung wird für alle Landeskirchen in Berlin

zentralisiert und von den Herrn ReichsEinister für die kirchlichen

Angelegenheiten geleitet. '.Diese Verwaltung umfaßt alle Gebiete des
kirchlichen Lehens, nicht nur die Finanzen. Es solle eine Aiiglei-

chung an das staatliche Bcamtenrecht erfolgen. Die Kirchensteuer-
gesetzgehung soll für das Reich einheitlich goregelt werden. Neuen

diese weltliche' Verwaltung solle eine geistliohs Leitung treten in
Gestalt einer Laiensynode unter Führung von Dr.Werner« Diese geist-

liche Laiensyncäe solle die Aufgabe haben, alles ausammansufassen,was
noch an Christus glaubt. Sie soll 113 geistliehe Versorgung aller

Gruppen sicherstellen, wie es ihreE Verständnis des Glaubens ent-
spricht. Der Aufgabenbereich der Lsionsynode umfaßt die geistliche
Führung, darunter Bibel, Gesangbuch, Kirchenlehre, Sakramente usw.
Alle Strömungen sollen darin vertreten sein. Religiöse Gewissensfrei-

heit solle garantiert werden, dooh so, daß inan sich auf seine religiö"

se Überzeugung nioht berufen dürfe bei Störung der Disziplin»

Diese Ausführungen asigen clon ganzen Ernst der Kirchlichen Lage.
Die Schrift mahnt uns;';

Wachet, stehet im Glauben, seid männlich und seid stark!


